













































Askania – das Warenzeichen der Firma Fr. Feuerherd & Co., Coswig (Anhalt) 
 
In keramischen Sammlungen finden sich in die Form gedrehte und gegossene Gefäße, 
bestehend aus hochgebrannter Irdenware bzw. einem feinsteinzeugartigem Gefüge, auf 
deren Bodenunterseite der erhabene Schriftzug „Askania“ zu erkennen ist (Abb. 1–3).1 
Einem unveröffentlichten Verzeichnis Coswiger Fabriken von Karl Schmidt ist zu entnehmen, 
dass es sich dabei um das Warenzeichen der Firma Fr. Feuerherd & Co. handelt.2
 
 Durch die 
Sichtung von schriftlichen Quellen (Adressbücher der Keram-Industrie, Fachzeitschriften 
Sprechsaal und Keramische Rundschau, Archivalien) konnte diese Zuweisung belegt und 








Zylindrischer Doppelhenkeltopf (Kochtopf), H 8,5 cm, RD 14,8 cm, BD 12,8 cm, 
Hochgebrannte Irdenware mit gelbem Bruch, in die Form gedreht, nach außen verkröpfter 
Rand, zwei angarnierte Horizontalhenkel, auf der Gefäßinnen- und außenseite Lehmglasur, 








Leicht konischer Topf (Einmachtopf/Vorratstopf), H 15,2 cm, RD 14 cm, BD 11,4 cm, 
Hochgebrannte Irdenware mit gelbem Bruch, in die Form gedreht, außen und innen verstärkter 
Rand, auf der Gefäßinnen- und außenseite Lehmglasur, erhabene Marke „Askania“ auf 
unglasiertem Boden, Sammlung Blanc, Inv.Nr. 2017/038. 
                                               
1  Jahns 1993, 35, Taf. III, Abb. 2; Spindler 2004, 189 (Kat.-Nr. 629), 289, 309. 
2  Ich danke Herrn Karl Schmidt (Coswig/Anhalt) für die Möglichkeit der Einsichtnahme in das unpublizierte Ver-
zeichnis. 
 Herrn Karl Jahns (Köthen) danke ich für den fachlichen Austausch und zahlreiche Hinweise zum Thema. 
















Kanne (Teekanne), H 15 cm, RD 8,4 cm, BD 9,5 cm, 
Hochgebrannte Irdenware mit weißem Bruch, gegossen, nach außen ausbiegender Rand, auf 
der Gefäßinnen- und -außenseite farblose Glasur, Rändelstreifen in Schwarz sowie Maldekor  
in Blau, Grün, Rot, Schwarz und Gelb, erhabene Marke „Askania“, Herkunftsbezeichnung 
„Germany“ und Größenangabe „2“ auf glasiertem Boden, zweizeiliger schwarzer Stempel „Dec. 
407 Handmalerei“, Sammlung Blanc, Inv.Nr. 2017/037. 
 
 
Abb. 4 Verkleinerter Ausschnitt aus dem „Plan der Stadt Coswig i.A., Coswig im Febr. 1920“  
(Aus dem Bestand des Stadtarchivs Coswig (Anhalt) 7A/SK 7) (verändert).  
Grüner Punkt: Standort der Firma Fr. Feuerherd & Co. in der Karlstraße 30/32  
(heute Geschwister-Scholl-Straße). 




Die Firma Fr. Feuerherd & Co., Coswig (Anhalt) (1913 bis 1948) 
Am 28. Januar 1913 erschienen der Töpfermeister Friedrich Feuerherd und der Kaufmann 
Georg Bachmann beim Herzoglich Anhaltischen Amtsgericht Coswig zur Eintragung der 
Firma „Fr. Feuerherd sen.“ in das Handelsregister. Es handelte sich dabei um ein Fabrika-
tions- und Verkaufsgeschäft von Tonwaren und Steinzeug mit Sitz in Coswig (Anhalt).3 Am 
11. Februar 1913 wandten sich der Töpfermeister Friedrich Feuerherd, der Kaufmann Georg 
Bachmann und dessen Ehefrau Emma Bachmann, geb. Feuerherd, erneut an das Amts-
gericht in Coswig (Anhalt). Sie zogen den Antrag vom 28. Januar 1913 zurück und teilten 
mit, dass sie seit dem 1. Februar 1913 in Coswig (Anhalt) die Firma Fr. Feuerherd & Co., ein 
Fabrikations- und Verkaufsgeschäft von Tonwaren und Steinzeug, gemeinschaftlich betrie-
ben. Sitz und Geschäftsräume der Gesellschaft befanden sich in Coswig in der Karlstraße 
30/32 (Abb. 4). Das Unternehmen verfügte über einen eigenen Gleisanschluss (Abb. 5).4 Zur 
Vertretung der Gesellschaft waren alle drei Gesellschafter berechtigt. Das Betriebskapital 
betrug 80.000 Mark.5 Die Firma Fr. Feuerherd & Co., eine offene Handelsgesellschaft, wurde 





Abb. 5 Ausschnitt aus „Entwurf für die Erweiterung des Privatgleisanschlusses der Firma  
„Atca“ Steinzeugwerke Ehrhard Wilkendorf in Coswig (Anhalt)“, 30. November 1936  
(LASA, DE, G 12. Lp, Nr. 56 Bd. I, 120). 
                                               
3  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 1. 
4  Erwähnung des Gleisanschlusses in den Akten in Verbindung mit dem Jahr 1924 (LASA, DE, G 12. Lp, Nr. 
56 Bd. I, 23). Erwähnung des Gleisanschlusses im Adressbuch der Keram-Industrie ab dem Jahr 1927 
(Adressbuch der Keram-Industrie 1927, 217). 
5  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 2−3. 
6  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 5−10; Keramische Rundschau 1913, Band 21, 108. 




Abb. 6 Siebente Beilage zum Deutschen Reichsanzeiger und Königlich  
Preußischen Staatsanzeiger, Nr. 49, 25. Februar 1913, Zentral- 
Handelsregister für das Deutsche Reich  
(LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 10). 
 
Im Februar 1917 schied der Töpfermeister Friedrich Feuerherd aus der Firma Fr. Feuer-




Abb. 7 Anhaltischer Staats-Anzeiger, Nr. 33, 9. Februar 1917  
(LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 20). 
 
Emma Bachmann, geb. Feuerherd, verstarb am 26. Juni 1921. Durch ihren Tod wurde die 
offene Handelsgesellschaft aufgelöst. Georg Bachmann führte daraufhin das Geschäft allein 
fort (Abb. 8).8
                                               
7  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 17−20; Sprechsaal 1917, 62. 
 





Abb. 8 Dritte Zentral-Handelsregister-Beilage zum Deutschen Reichs-  
anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger, Nr. 53, 3. März 1922  
(LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 27). 
 
1924 erteilte Georg Bachmann dem Kaufmann Otto Bachmann und dem Kaufmann Otto 




Abb. 9 Coswiger Zeitung, Nummer 154, 42, Jahrgang, 22. Dezember 1924  
(LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 37). 
 
1931 wurde die Fr. Feuerherd & Co. wieder in eine offene Handelsgesellschaft umge-
wandelt. Persönlich haftende Gesellschafter waren Georg Bachmann und Otto Bachmann. 




Abb. 10 Erste Zentralhandelsregisterbeilage zum Reichs- und Staats- 
anzeiger, Nr. 154, 6. Juli 1931 (LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 47). 
                                                                                                                                                  
8  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 24−30. 
9  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 31−37. 
10  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 40−52. 1938 wurde das Unternehmen in den neuen Handelsregisterband Abt. A 
unter der Nr. 20 eingetragen (LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 40−53). 
── 8 ─────────────────────────────────────────────────────────────────── EVA BLANC ── 
 
 
Am 31. Dezember 1939 schied Georg Bachmann als persönlich haftender Gesellschafter 
aus dem Unternehmen aus. Ein Eintrag dieses Sachverhalts in das Handelsregister erfolgte 
allerdings erst am 22. Januar 1946.11
Die Löschung der Firma Fr. Feuerherd & Co. aus dem Handelsregister wurde am 
31. August 1948 auf Grund des Ersuchens der deutschen Wirtschaftskommission für die 
sowjetische Besatzungszone vom 12. August 1948 in Folge eines Befehls der Sowjetischen 






Abb. 11 Gesetzesblatt des Landes Sachsen-Anhalt Nr. 11, 1948 (LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 71). 
  
Die Firma Fr. Feuerherd & Co. stellte mit einer Belegschaft von 50 Arbeitern „Säurefestes 
Steinzeug für die chemische Industrie und den Wirtschaftsgebrauch“ (Ballons, Tourills, 
Hähne, Abdampfschalen, Kühlschlangen, Trichter, Türme, Standgefäße, Pökeltöpfe, Futter-
tröge) sowie „Gebrauchsgeschirr, braun, weiß und bunt“ her. In den 20er Jahren trat neben 
die Herstellung von Steinzeug und Tonwaren auch die Kunsttöpferei und die 
Schamottewarenproduktion. Für den Export wurden „Schalen und Vasen für Blumen und zu 
Dekorationszwecken“ gefertigt. Für die Produktion standen vier Öfen, darunter ein 
Muffelofen, zur Verfügung, die mit Briketts gefeuert wurden. Zur Menge der hergestellten 
Erzeugnisse lassen sich aktuell keine konkreten Angaben machen. Als Jahresproduktion 
wird auf „150 Ladungen“ oder „200 Waggons“ verwiesen. Vertretungen des Unternehmens 
befanden sich in Düsseldorf, Hamburg und Magdeburg. Zudem präsentierte sich die Firma 




Das Warenzeichen Askania 
Die seit dem 1. Februar 1913 bestehende Firma Fr. Feuerherd & Co. ließ das Waren-
zeichen „Askania“ am 26. November 1913 in das Warenverzeichnis eintragen (Abb. 12). Der 
Zeitpunkt der Eintragung eines Warenzeichens in das Verzeichnis verweist nicht zwingend 
auch auf die Verwendung der Marke ab diesem Datum. Es besteht grundsätzlich die 
Möglichkeit, dass das Zeichen bereits früher genutzt wurde. Nachdem aber die Eintragung 
des Unternehmens in das Handelsregister und des Warenzeichens in das Warenverzeichnis 
in das Jahr 1913 fallen, spricht doch vieles dafür, dass der Schriftzug „Askania“ ab diesem 
Jahr als Kennzeichnung der Erzeugnisse der Firma Fr. Feuerherd & Co. genutzt wurde. 
 
                                               
11  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 55−56. 
12  LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 65−71. 
13  Die Angaben wurden den Adressbüchern der Keram-Industrie entnommen. Vgl. hierzu die im Anhang 1 
aufgelisteten Einträge der Firma Fr. Feuerherd & Co. von 1913 bis 1949 in den Adress-Büchern der Keram-
Industrie. 







Warenzeichen-Eintragung, Erklärung der Abkürzungen: G. Geschäftsbetrieb; W. Waren-
verzeichnis; A. Tag der Anmeldung (Sprechsaal 1914, 47. Jahrgang, Nr. 8, 141). 
 
In der Folgezeit finden sich im Adressbuch der Keram-Industrie von 192014 (Abb. 18) und 
192215 (Abb. 20), auf Briefköpfen der Firma Fr. Feuerherd & Co. aus den Jahren 1928 (Abb. 
13), 1931 (Abb. 14) und 1946 (Abb. 15) sowie einem bei Feuerherd hergestellten festda-
tierten Topf des Winterhilfswerks 1936/3716
 
 Hinweise auf die kontinuierliche Verwendung des 
Warenzeichens. Daher ist davon auszugehen, dass die Firma Fr. Feuerherd & Co. sicher 
zwischen 1913 und 1946, wahrscheinlich auch bis zur Einstellung der Produktion bzw. 
Löschung des Betriebs aus dem Handelsregister im Jahr 1948 ihre Erzeugnisse mit dem 
Schriftzug Askania versah. Offen bleibt, ob alle Produkte des Unternehmens gemarkt 
wurden. Zumindest findet das Warenzeichen in einer Preisliste der Fr. Feuerherd & Co. aus 
dem Jahr 1914 keinerlei Erwähnung (Vgl. Anhang 2). Zudem lässt sich zum aktuellen 
Zeitpunkt nicht zweifelsfrei feststellen, ob das Warenzeichen nach der Enteignung des 
Betriebs noch weiterhin genutzt wurde. 
Abb. 13 Briefkopf eines Schreibens der Firma Fr. Feuerherd & Co. an die  
Reichsbahndirektion in Halle vom 4. Februar 1928   
(LASA, DE, G 12. Lp, Nr. 56 Bd. I, 23). 
 
 
Abb. 14 Briefkopf eines Schreibens der Firma Fr. Feuerherd & Co. an die  
Geschäftsstelle des Amtsgerichts vom 10. August 1931  
(LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 56). 
                                               
14  Adressbuch der Keram-Industrie 1920, 279. 
15  Adressbuch der Keram-Industrie 1922, 346 
16  Spindler 2004, 189 (Kat.-Nr. 629), 289, 309: Mittelhoher Doppelhenkeltopf mit Deckel, auf dem Deckel 
erhabene Aufschrift „W.H.W / 1936/37“, auf unglasiertem Boden erhabener Schriftzug „Askania“. 




Abb. 15 Briefkopf eines Schreibens des Georg Bachmann / Firma Fr. Feuerherd & Co. an  
das Amtsgericht Zerbst vom 10. September 1946 (LASA, Z 234, HR A Nr. 31, 60). 
 
Zusammenfassung 
Die Firma Fr. Feuerherd & Co. in Coswig (Anhalt) wurde 1913 in das Handelsregister 
eingetragen. Bereits 1948 erlosch das Unternehmen. Produziert wurde mit einer Belegschaft 
von 50 Arbeitern „Säurefestes Steinzeug für die chemische Industrie und den Wirtschafts-
gebrauch“, „Gebrauchsgeschirr, braun, weiß und bunt“ sowie Schamotte- und Kunsttöpfer-
waren. Hierzu standen vier Öfen, darunter ein Muffelofen, zur Verfügung. Im Jahr 1913 
wurde der Schriftzug „Askania“ als Warenzeichen der Erzeugnisse der Firma Fr. Feuerherd 
& Co. in das Warenzeichenregister eingetragen. Das Warenzeichen fand sicher bis 1946, 
sehr wahrscheinlich aber bis zur Einstellung der Produktion bzw. Löschung des Unterneh-
mens 1948 aus dem Handelsregister Verwendung. Ob das Warenzeichen nach der Enteig-
nung des Betriebs noch weiterhin genutzt wurde, lässt sich zum aktuellen Zeitpunkt nicht 
zweifelsfrei feststellen, wobei die weitere Verwendung als nicht sehr wahrscheinlich er-




Für die Keramikforschung, die sich mit dem Material des ausgehenden 19. Jahrhunderts 
und des 20. Jahrhunderts befasst, stellen die zwischen 1883 und 1971 erschienenen 
Adressbücher der Keram-Industrie unverzichtbare Informationsquellen dar. Die Adress-
bücher der Keram-Industrie wurden auch für vorliegenden Beitrag gesichtet und ausgewertet 
(Abb. 16−36). In diesem Anhang findet sich zur schnelleren Einsichtnahme eine Zusam-
menstellung der Einträge der Firma Fr. Feuerherd & Co. in den Adressbüchern ab 1913 bis 
in das Jahr 1949. Die Fr. Feuerherd & Co. ist in den Adressbüchern teilweise in der Abtei-
lung III (Steinzeug- und Klinkerwarenfabriken), Abteilung IV (Steingut-, Fayence-, Majolika-, 
Kunstterrakotta-, Siderolith-, Terralith-, Töpferwaren- und Tonpfeifenfabriken) und/oder Ab-
teilung VI (Fabriken für feuerfeste Erzeugnisse, ordinäre Schamottewaren und Bauterra-
kotten) gelistet. In keinem der Adressbücher wurde die Marke „Askania“ unter der Rubrik 
Fabrikmarken abgebildet. 
 
Die Einträge der Firma Fr. Feuerherd & Co. in den Keram-Adressbüchern verweisen 
durchgehend auf ein Bestehen des Unternehmens seit 1859. Das Unternehmen firmierte 
jedoch erst seit 1913 unter dem Namen Fr. Feuerherd & Co. Allerdings gab es unter dem 
Namen „F. Feuerheerd senior“ einen zuvor bestehenden Betrieb in Coswig, der seit 1859 






 Es ist anzunehmen, dass dieser Betrieb bei Gründung der Fr. Feuerherd & Co. in 
diesem Unternehmen aufging. Bei Nennung des Gründungsdatums der Fr. Feuerherd & Co. 
wurde daher wohl Bezug auf das Vorgängerunternehmen genommen. 
 
Abb. 16: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1913, 329 
(Abt. III). 
 
Abb. 17: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1913, 392 
(Abt. IV). 
 
Abb. 18: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1920, 279 
(Abt. IV). 
 
Abb. 19: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1922, 344 
(Abt. IV). 
                                               
17  Adressbuch der Keram-Industrie 1910, 445. Bei der Firma „F. Feuerheerd senior“ handelte es sich um eine 
Steinzeugfabrik und Kunsttöpferei. Inhaber war Georg Bachmann. Hergestellt wurde „Blaues Steinzeug aller 
Art, weisses u. buntes Steinzeug, Feinsteinzeug, Vasen etc. mit Scharffeuer-Kunstglasuren. Feuerfeste 
Kochgeschirre“. Das Unternehmen brannte in 6 Öfen, darunter eine Muffel. Gefeuert wurde mit Bockwitzer 
Briketts und Holz. Im Unternehmen waren 20 Arbeiter beschäftigt. Musterlager und Vertretungen befanden 
sich in Düsseldorf und Hamburg. 




Abb. 20: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1922, 346 
(Abt. IV). 
 
Abb. 21: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1925, 259 
(Abt. IV). 
 
Abb. 22: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1927, 217 
(Abt. III) 
 
Abb. 23: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1927, 216 
(Abt. III). 
 
Abb. 24 Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1927, 271 
(Abt. IV). 
 
Abb. 25 Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1930, 194 
(Abt. III). 
 
Abb. 26: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1930, 259 
(Abt. IV). 





Abb. 27: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1932, 187 
(Abt. III). 
 
Abb. 28: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1932, 262 
(Abt. IV). 
 
Abb. 29: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1934, 179 
(Abt. III). 
 
Abb. 30: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1934, 465 
(Abt. VI). 
 
Abb. 31: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1937, 156 
(Abt. III). 
 
Abb. 32: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1937, 423 
(Abt. VI). 
 
Abb. 33: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1941, 134 
(Abt. III). 
 
Abb. 34: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1941, 396 
(Abt. VI). 
 
Abb. 35: Eintrag im Adressbuch 
der Keram-Industrie 1949, 233 
(Abt. III). 
 
Abb. 36: Eintrag im Adressbuch 









Am 12. September 1914 informierte die Firma Fr. Feuerherd & Co. die Firma Kurt & Boett-
ger in Frankfurt am Main durch die Zusendung einer Preisliste über ihr aktuelles Warenange-
bot. Die Firma Fr. Feuerherd & Co. weist sich in dieser Preisliste als Steinzeugfabrik aus. 
Offeriert wird technische Keramik aus Steinzeug. Daneben werden in geringem Umfang 
auch „Chamotte-Waren“ angeboten. Das Warenzeichen Askania findet in dieser Preisliste 
keinerlei Erwähnung. Daher ist fraglich, ob alle bei Fr. Feuerherd & Co. hergestellten Kera-
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Adressbuch der Keram-Industrie 1910 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie enthaltend die Fabriken für Porzellan, 
Steingut, Fayence, Majolika, Kunstterrakotta, Siderolith, Terralith, Kunst- und Feinsteinzeug, Gefässe für die 
chemische Industrie und den Wirtschaftsgebrauch, Kanalisations- und Wasserleitungsartikel; Klinkerwaren, Oefen 
und Kachelwaren, Töpferei-Erzeugnisse, Tonpfeifen, feuerfeste Erzeugnisse, ordinäre Schamottewaren, 
Bauterrakotten, sowie die Porzellanmalereien in Deutschland und Oesterreich-Ungarn mit Angabe der 
Fabrikmarken. 11. Auflage – Mai 1910 (Coburg 1910). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1913 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie 1913 in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn. 12. Auflage – Juni 1913 (Coburg 1913). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1920 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Elsaß-Lothringen, 
Luxemburg, Deutsch-Oesterreich, Danzig, Polen Tschechoslowakien, Ungarn, Jugoslawien und Rumänien. 
13. Auflage – Juli 1920 (Coburg 1920). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1922 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland. Elsaß-Lothringen, 
Luxemburg, Deutsch-Oesterreich, Danzig, Polen, dem italienischen Besatzungsgebiet, Tschechoslowakien, 
Ungarn, Jugoslawien, Rumänien, Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland. 14. Auflage – März 1922 
(Coburg 1922). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1925 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Elsaß-Lothringen, 
Deutsch-Oesterreich, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Holland, Jugoslawien, Lettland, Luxemburg, Norwegen, 
Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Tschechoslowakien und Ungarn. 15. Auflage – März 1925 (Coburg 
1925). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1927 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Elsaß-Lothringen, 
Deutsch-Oesterreich, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Griechenland, Holland, Italien, Jugoslawien, 
Lettland. Luxemburg, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tschechoslowakien und 
Ungarn. 16. Auflage – März 1927 (Coburg 1927). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1930 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Elsaß-Lothringen, 
Oesterreich, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und Irland, 
Holland, Italien, Jugoslawien, Jugoslawien, Lettland. Luxemburg, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tschechoslowakien und Ungarn. 17. Auflage – Januar 1930 (Coburg 1930). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1932 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Österreich, Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und Irland, Holland, Italien, Jugosla-
wien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Norwegen, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, 
Türkei, Tschechoslowakei, Ungarn und U.d.S.S.R. (mit über 1400 Fabrikmarken). 18. Auflage – Juli 1932 (Coburg 
1932). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1934 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Österreich, Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und Irland, Italien, 
Jugoslawien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tschechoslowakei, Türkei, Ungarn und U.d.S.S.R. (mit über 1422 Fabrikmarken).  
19. Auflage – Juni 1934 (Coburg 1934). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1937 
Redaktion des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Deutschland, Danzig, Österreich, Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und Irland, Italien, 
Jugoslawien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tschechoslowakei, Türkei, Ungarn und U.d.S.S.R. (mit 1340 Fabrikmarken). 20. Auflage – 
Juni 1937 (Coburg 1937). 




Adressbuch der Keram-Industrie 1941 
Verlag des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in Groß-Deutschland mit Protektorat, Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, Italien, Jugoslawien, 
Lettland, Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei, 
Türkei und Ungarn (1140 Fabrikmarken). Nachtrag und Berichtigungen. 21. Auflage – Juni 1941 (Coburg 1941). 
 
Adressbuch der Keram-Industrie 1949 
Verlag des Sprechsaal (Hrsg.), Adressbuch der Keram-Industrie in den vier Besatzungszonen Deutschlands 
(einschließl. Fabrikmarken-Register mit über 600 Fabrikmarken). 22. Auflage – August 1949 (Coburg 1949). 
 
Fritz Feuerherd & Co. 1914 
Preisliste der Fr. Feuerherd & Co., Steinzeugfabrik, Coswig-Anhalt, gültig im Jahr 1914. 
 
Jahns 1993 
Karl Jahns, Braunzeug. Geschichte, Produktion, Verwendungszweck (Dessau 1993). 
 
Keramische Rundschau 1913 
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